
Wismut GmbH
Jagdschänkenstraße 29
09117 Chemnitz

(Angaben in €)
A K T I V A P A S S I V A

31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024
A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände Gezeichnetes Kapital 51.129,19 51.129,19
1. Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und 344.079,23 484.563,61 51.129,19 51.129,19

ähnliche Rechte und Software B. Sonderposten 
2. Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögens- I. Sonderposten für Zuschüsse Anlagevermögen 65.742.027,84 65.814.601,56

gegenstände 8.200,00 117.486,00 II. Sonderposten für Zuschüsse Umlaufvermögen 10.137.190,78 9.834.510,34
352.279,23 602.049,61 75.879.218,62 75.649.111,90

II. Sachanlagen C. Rückstellungen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 28.286.711,85 29.475.343,94 Sonstige Rückstellungen 2.894.494.212,78 2.384.929.679,19

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken Abzüglich Freistellungsanspruch gegen Gesellschafter 
2. Technische Anlagen und Maschinen 26.446.701,87 27.998.101,32 (Bundesrepublik Deutschland) 2.888.599.017,77 2.377.844.357,26
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.100.017,14 3.764.301,10 5.895.195,01 7.085.321,93
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.531.317,75 3.949.805,59 D. Verbindlichkeiten

65.364.748,61 65.187.551,95 1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 87.821,09 140.604,07
III. Finanzanlagen 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.270.275,15 6.197.491,27

Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 25.000,00 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 83.437,63 2.713.093,20
25.000,00 25.000,00 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 1.259,04

65.742.027,84 65.814.601,56 5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.624.179,55 2.230.608,88
B. Umlaufvermögen - davon aus Steuern: € 580.379,20 (Vj. € 549.593,88)

I. Vorräte - davon im Rahmen sozialer Sicherheit: €  45.057,61
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 9.286.811,24 9.465.213,70    (Vj. € 41.682,91)

9.286.811,24 9.465.213,70 8.065.713,42 11.283.056,46
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 71.378,82 444.524,50 E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00
2. Forderungen gegen verbundenen Unternehmen 42.101,36 0,00
3. Forderungen gegen Gesellschafter 5.602.605,55 10.843.414,35
4. Sonstige Vermögensgegenstände 5.783.919,66 5.066.973,52

11.500.005,39 16.354.912,37
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.512.032,23 2.064.595,21

23.298.848,86 27.884.721,28
C. Rechnungsabgrenzungsposten 850.379,54 369.296,64

89.891.256,24 94.068.619,48 89.891.256,24 94.068.619,48

 Bilanz zum 31. Dezember 2025
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Wismut GmbH
Jagdschänkenstraße 29
09117 Chemnitz

(Angaben in €)
2025 2024

1. Zuwendungen
a) Institutionelle Förderung des Gesellschafters 120.955.937,78 128.855.258,29
b) Institutionelle Förderung der sächsischen Wismut-Altstandorte 

durch den Gesellschafter 9.653.142,61 10.080.415,84
c) Projektförderung der sächsischen Wismut-Altstandorte

durch den Freistaat Sachsen 9.653.142,61 10.080.415,83
d) Projektförderung BMBF 82.599,08 51.537,30

140.344.822,08 149.067.627,26
2. Erlöse und andere Erträge

a) Sonstige Umsatzerlöse 2.310.383,64 2.064.254,27
b) Andere aktivierte Eigenleistungen 267.666,14 118.547,98
c) Sonstige betriebliche Erträge 2.105.966,38 3.698.001,52

4.684.016,16 5.880.803,77
3. Abzüglich Veränderungen der Sonderposten für 

a) Zuschüsse zum Anlagevermögen 12.668.365,80 12.072.100,64
b) Zuschüsse zum Umlaufvermögen (Vorräte und Rechnungsabgrenzungsposten) 302.680,44 1.856.970,73

12.971.046,24 13.929.071,37
4. Bestandsveränderung Finanzierungsanspruch 4.893.951,41 -91.547,23 
5. Abzüglich Rückführungsverpflichtung gegenüber Bundeshaushalt 0,00 2.573.717,79
6. Für die Aufwandsdeckung zur Verfügung stehende 127.163.840,59 138.537.189,10

Zuschusserträge, Erlöse und andere Erträge
7. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 21.138.667,38 22.642.114,00

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 28.575.853,71 32.624.549,01
49.714.521,09 55.266.663,01

8. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 48.398.274,46 47.343.566,93
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 12.489.169,66 11.678.598,06
c) Berufsgenossenschaft 3.666.070,71 12.182.770,62

64.553.514,83 71.204.935,61
9. Abschreibungen auf das Anlagevermögen

a) Abschreibungen auf das Anlagevermögen 12.735.736,32 11.902.433,10
b) Abzüglich Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens

für Zuschüsse zum Anlagevermögen 12.735.736,32 11.902.433,10
0,00 0,00

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 12.656.557,23 11.862.458,10
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 995.218.369,85 16.682.732,17

- davon aus Ab- und Aufzinsungen: € 995.217.902,80 (Vj. € 16.682.515,77)
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

- davon aus Ab- und Aufzinsungen: € 585.292.735,55 (Vj. € 67.108,28) 585.292.735,55 67.108,28
13. Ergebnis nach Steuern 410.164.881,74 16.818.756,27
14. Sonstige Steuern 162.248,61 136.240,50
15. Aufwand aus der Zuführung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten

a) Aufwand aus der Zuführung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten 1.041.713.231,42 3.501.287,73
b) abzüglich der erhöhten Inanspruchnahme (+) / zuzüglich der Erhöhung (-) des  

Freistellungsanspruches an denGesellschafter -631.710.598,29 13.181.228,04
16. Jahresüberschuss 0,00 0,00

      Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr
vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2025
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Angaben zum Unternehmen  
 
Wismut GmbH  
 
Sitz: Chemnitz 
 
Geschäftsanschrift: Jagdschänkenstraße 29, 09117 Chemnitz 
 
Registergericht:  Amtsgericht Chemnitz 
 
Handelsregisternummer: HRB 3912 
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1. Allgemeine Angaben 
 
Die Wismut GmbH, Chemnitz (kurz Wismut) ist eine große Kapitalgesellschaft i. S. d. § 267 Abs. 3 
HGB. Alleinige Gesellschafterin ist die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz. Die Wismut GmbH ist für die Sanierung der Hinter-
lassenschaften des ehemaligen Uranerzbergbaus in den Freistaaten Sachsen und Thüringen 
verantwortlich. Die Sanierungsverpflichtungen ergeben sich aus dem Wismut-Gesetz vom 
12.12.1991. 
 
Die Gesellschafterin hat mit Datum vom 30.12.2010 zu Gunsten der Wismut GmbH eine Freistel-
lungserklärung abgegeben. Danach wird Wismut für die Dauer der institutionellen Förderung von 
sämtlichen Belastungen finanzieller Art freigestellt, welche aus einer geordneten Stilllegung und 
Rekultivierung der Betriebsflächen und Anlagen unter Umwelt-, Strahlenschutz- und Bergsiche-
rungsaspekten resultiert. Die Freistellungserklärung gilt unverändert und verlängert sich automa-
tisch um jeweils ein Jahr, sofern die institutionelle Förderung fortgesetzt wird. 
 
Dementsprechend erhält Wismut nicht rückzahlbare Zuwendungen als Fehlbedarfsfinanzierung. 
Diese Zuwendungen werden auf der Grundlage des jährlich von der Gesellschaft aufzustellenden 
und vom Aufsichtsrat zu billigenden sowie vom Zuwendungsgeber zu genehmigenden Wirt-
schaftsplan (unter kameralen Gesichtspunkten erstellt) als institutionelle Förderung aus dem Bun-
deshaushalt gewährt. 
 
Auf Grundlage des Verwaltungsabkommens vom 05.09.2003 und der Ergänzenden Verwaltungs-
abkommen vom 24.04.2013 sowie 05.07.2019 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Freistaat Sachsen sowie der Projektträgervereinbarung vom 05.09.2003 bzw. dem 1. Nach-
trag vom 24.04.2013 und dem 2. Nachtrag vom 05.07.2019 zwischen dem Freistaat Sachsen und 
Wismut erhält die Gesellschaft als Projektträger Zuschüsse für die Sanierung von sächsischen 
Wismut-Altstandorten, welche im Wesentlichen bis zum 31.12.1962 stillgelegt worden sind und 
damit nicht in die Sanierungsverpflichtung der Wismut GmbH fallen. Die Finanzierung erfolgt in 
Form der Komplementärfinanzierung in je gleicher Höhe vom Bund als institutionelle Förderung 
und aus dem Landeshaushalt des Freistaat Sachsen in Form einer Projektförderung. Im Zeitraum 
von 2013 bis 2022 stand ein Finanzrahmen von 138 Mio. € bereit, welcher um weitere 229 Mio. € 
bis 2035 erweitert wurde. Somit stehen insgesamt für den Zeitraum 2003 bis 2035 Mittel in Höhe 
von 445 Mio. € zur Verfügung. Bis zum 31.12.2025 wurden Mittel in Höhe von 289 Mio. € abge-
rufen, so dass für den Zeitraum 2026 bis 2035 noch ein Finanzrahmen von 156 Mio. € zur Verfü-
gung steht 
 
 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Allgemeines 
 
Dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 liegen die Vorschriften des Handelsgesetzbu-
ches über die Rechnungslegung von Kapitalgesellschaften, des GmbHG und des Gesellschafts-
vertrages zugrunde. 
 
Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung (Gesamtkostenverfahren) sind unter Berück-
sichtigung der Besonderheit der Wismut GmbH als Zuwendungsempfängerin gegliedert. Einzelne 
Posten der Bilanz und insbesondere der Gewinn- und Verlustrechnung wurden hinsichtlich ihrer 
Gliederung und Bezeichnung geändert bzw. eine weitere Untergliederung der Posten vorgenom-
men, um die Klarheit und Übersichtlichkeit des Jahresabschlusses zu gewährleisten (§ 265 Abs. 
5 und 6 HGB). 
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Die Forderungen gegen Gesellschafter und die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 
werden gemäß § 42 Abs. 3 GmbHG als separate Position unter den Forderungen und Sonstigen 
Vermögengegenständen bzw. Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
 
Die Rückzahlungsverpflichtung für Guthaben aus der Beitragsabrechnung zur gesetzlichen Un-

fallversicherung an den Gesellschafter wird in der Gewinn- und Verlustrechnung in einer sepa-

raten Position dargestellt. 

Die Aufwendungen aus den Zuführungen zur Rückstellung „Altersteilzeit“, welche die Aufsto-
ckungsbeträge mit Abfindungscharakter betreffen, werden insbesondere aus haushaltstechni-
schen Gründen nicht im sonstigen betrieblichen Aufwand abgebildet, sondern unter den Perso-
nalaufwendungen „Löhne und Gehälter“ dargestellt. 
 
Die Veränderung des stichtagsbedingten Finanzierungsanspruches an den Gesellschafter, wel-
cher sich aus dem Saldo des Umlaufvermögens (ohne Vorräte) abzüglich der Sonstigen Rück-
stellungen und Verbindlichkeiten ergibt, wird in der Gewinn- und Verlustrechnung unter einem 
separaten Posten „Bestandsveränderung Finanzierungsanspruch“ abgebildet. 
 
 
Änderungen zum Vorjahr 
 
Zum 01.01.2025 wurde die Rückstellung für Bergbau-Altlasten neu bewertet. Dabei wurde der 
Planungshorizont um fünf Jahre verlängert (2051 bis 2055) sowie die voraussichtlichen Sanie-
rungs- und Folgekosten pro Objekt und andere Parameter bezogen auf die einzelnen Jahres-
scheiben neu beurteilt. Bezüglich der daraus resultierenden Effekte verweisen wir auf die Erläu-
terungen zu den Rückstellungen unter Punkt C. in diesem Abschnitt. Die bisher angenommene 
Kosten- und Preissteigerungsrate von 4,0 % wurde beibehalten. 
 
 
Erläuterungen zu den Posten der Bilanz 
 
Aktiva 
 
A. Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anlagespiegel dargestellt (Anlage zum Anhang). 
 
Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten, vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, bewer-
tet. Sofern zutreffend, werden nur bei voraussichtlich dauerhaften Wertminderungen außerplan-
mäßige Abschreibungen vorgenommen (2025: 0 T€; Vorjahr 44 T€). 
 
Die aktivierungsfähigen Eigenleistungen werden mit Fertigungseinzelkosten sowie angemesse-
nen Teilen der Gemeinkosten angesetzt. 
 
Die Abschreibungen erfolgen nach der linearen Methode in Anlehnung an die Abschreibungsta-
bellen des Bundesministeriums der Finanzen in der jeweils aktuellen Fassung. Wirtschaftsgüter 
mit Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bis 0,8 T€ werden sofort abgeschrieben. 
 
Grundstücke und grundstücksähnlichen Rechte, die nach dem 1. Januar 1992 erworben wurden, 
sind mit den Anschaffungskosten bzw. bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. Alle übrigen Grundstücke sind mit einem Erinnerungs-
wert von 0,00 € angesetzt. Es handelt sich hierbei um die Wertansätze aus der DM-Eröffnungs-
bilanz. 
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Für das Anlagevermögen besteht in gleicher Höhe ein Sonderposten „Zuschüsse Anlagevermö-
gen“. Die Erträge aus der Auflösung dieses Sonderpostens werden in der Gewinn- und Verlust-
rechnung offen von den Abschreibungen abgesetzt. 
 
Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens werden vor dem Hinter-
grund des Sonderpostens nicht ausgewiesen bzw. es erfolgt eine Saldierung der Aufwendungen 
aus dem Restbuchwertabgang mit den Erträgen aus der Auflösung des Sonderpostens. Die Er-
löse aus Anlageverkäufen betrugen im Geschäftsjahr 1.308 T€ und werden in der Gewinn- und 
Verlustrechnung unter der Position 2 c) ausgewiesen. 
 
Die Wismut GmbH hält zu 100 % Anteile an der Tochtergesellschaft Wismut Stiftung gGmbH (voll 
eingezahltes Stammkapital: 25 T€). Die Einzahlung des Stammkapitals erfolgte am 27. Januar 
2022. Die Eintragung in das Handelsregister erfolgte am 16. März 2022. Vor dem Hintergrund 
der institutionellen Förderung (Fehlbetragsfinanzierung) hat die Tochtergesellschaft im Ge-
schäftsjahr 2025 ein ausgeglichenes Jahresergebnis erzielt. 
 
 
B. Umlaufvermögen 
 
Vorräte 
 
Die Vorräte betreffen ausschließlich Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und sind unter Beachtung des 
strengen Niederstwertprinzips zu durchschnittlichen Anschaffungspreisen bewertet. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe beinhalten im Wesentlichen in Höhe von 8.305 T€ Abdeckma-
terial und in Höhe von 244 T€ Drainagematerial. 
 
Die Bewertung von Abdeckmaterial (Dichtschichtmaterial 2.099 T€ und Speicherschichtmaterial 
6.196 T€) erfolgte zum 31. Dezember 2025 in Höhe der durchschnittlichen Anschaffungskosten 
einschließlich Anschaffungsnebenkosten abzüglich Anschaffungskostenminderung unter Berück-
sichtigung des niedrigeren beizulegenden Wertes und der abgeschlossenen Liefer- und Trans-
portverträge. Daraus ergeben sich zum Bilanzstichtag keine Abwertungen (Vorjahr: 268 T€). 
 
Für Altbestände (Drainagematerial 481 T€ und Speichermaterial 14 T€), mit letzten Zugängen 
2015 und 2013, wurden Abwertungen in Höhe von insgesamt 241 T€ (Vorjahr: 666 T€) vorge-
nommen. Diese resultieren im Wesentlichen daraus, dass die Anschaffungsnebenkosten aus 
Transportkosten, welche zum Teil über den Materialkosten lagen, nicht in die Bewertung einbe-
zogen werden, da die Höhe diese Transportkosten am Markt nicht mehr realisiert werden können. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind zum Nennwert bewertet. Erkennbare Aus-
fallrisiken werden durch entsprechende Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Auf den nicht 
einzelwertberichtigten Nettoforderungsbestand sind Pauschalwertberichtigungen (1 % analog 
dem Vorjahr) berücksichtigt. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben analog 
dem Vorjahr eine Restlaufzeit unter einem Jahr. 
 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen aus den zwischenbetrieblichen Leistungsaus-
tausch zwischen der Mutter- und Tochtergesellschaft auf der Grundlage einer Dienstleistungs- 
und Verwaltungsvereinbarung bestanden zum Stichtag in Höhe von 42 T€ (Vorjahr 0 T€). Die 
Restlaufzeit beträgt unter einem Jahr. 
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Die Forderungen gegen Gesellschafter beinhalten Forderungen aus noch nicht abgerufenen Zu-
wendungen für die anteilige Finanzierung des Bundes von Aufwendungen von Projekten im „Er-
gänzenden Verwaltungsabkommen zur Sanierung von sächsischen Wismut-Altstandorten“ in 
Höhe von 308 T€ (Vorjahr 655 T€). Darin enthalten sind nochmals antizipative Forderungen in 
Höhe von 500 T€. Die Forderungen haben - analog dem Vorjahr - eine Restlaufzeit von bis zu 
einem Jahr. 
 
Weiterhin beinhalten diese die stichtagsbedingten antizipativen Finanzierungsansprüche in Höhe 
von 5.295 T€ (Vorjahr 10.188 T€) für in den Folgejahren abzurufende Mittel. 
 
Zum Bilanzstichtag setzten sich diese im Wesentlichen aus sonstigen Rückstellungen in Höhe 
von 5.895 T€ (Vorjahr 7.085 T€) und dem Saldo aus übrigen Umlaufvermögen (ohne Vorräte und 
Bankguthaben in Höhe des gezeichneten Kapitals) und Verbindlichkeiten in Höhe von 600 T€ 
(Vorjahr 3.103 T€) zusammen.  
 
Die antizipativen Finanzierungsansprüche haben hinsichtlich der darin enthalten mittel- / langfris-
tigen Rückstellungen in Höhe von 3.842 T€ (Vorjahr 5.208 T€), davon für Altersteilzeit 3.286 T€ 
(Vorjahr 4.612 T€) – Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zum Nennwert bewertet. Unver-
zinsliche sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wer-
den zum Barwert (Zinssatz: Deutsche Bundesbank, 7-Jahresdurchschnitt) bewertet. Zum Bilanz-
stichtag haben sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 421 T€ (Vorjahr 463 T€) eine Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten erst im Folgejahr abzugsfähige Vorsteuerer-
stattungsansprüche in Höhe von 669 T€ (Vorjahr 528 T€). 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten weiterhin Forderungen aus der Steuerentlas-
tung für Unternehmen nach § 54 EnergieStG in Höhe von 10 T€ (Vorjahr 11 T€) und nach § 9b 
StromStG in Höhe von 444 T€ (Vorjahr 117 T€) für den Veranlagungszeitraum 2024 (Vorjahr 
2023). 
 
 
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 
 
Die liquiden Mittel sind zum Nennwert bewertet. 
 
 
C. Rechnungsabgrenzungsposten 
 
Unter dem Posten werden vorausbezahlte Entgelte für Aufwendungen der folgenden Geschäfts-
jahre in Höhe von 850 T€ (Vorjahr 369 T€) ausgewiesen. Darin enthalten sind Aufwendungen in 
Höhe von 301 T€ (Vorjahr: 0 T€), welche erst in den Geschäftsjahren 2026 bis 2029 anfallen. Die 
Bewertung erfolgt zum Nennwert. Der Anstieg resultiert aus geänderten Vertragsbedingungen für 
die Nutzung von Lizenzen und Pflege im IT-Bereich, da ab dem Geschäftsjahr 2025 die Bilanzie-
rung von mehrjährigen Lizenzen, welchen im Rahmen von Subscription-Modellen erworben wer-
den und Wartung sowie Pflege beinhalten, nicht mehr unter den immateriellen Vermögensgegen-
ständen im Anlagevermögen erfolgt. 
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D. Aktive latente Steuern 
  
 
Zum Bilanzstichtag bestehen körperschaft- und gewerbesteuerliche Verlustvorträge von jeweils 
rd. 6,59 Mrd. €, welche im Wesentlichen aus der institutionellen Förderung der Gesellschaft re-
sultieren. Die Zuwendungen des Gesellschafters werden steuerlich als Einlagen behandelt. Ein 
Ansatz von aktiven latenten Steuern scheidet vor dem Hintergrund des Gesellschaftszwecks so-
wie der weiterhin geplanten institutionellen Förderung aus. 
 

 

Passiva 

 
A. Eigenkapital 
 
Das gezeichnete Kapital entspricht dem im Gesellschaftsvertrag festgesetzten Stammkapital und 
ist zum Nennbetrag ausgewiesen. 
 
 
B. Sonderposten 
 
Im Sonderposten sind erhaltene Zuschüsse bzw. Zuwendungen zur Finanzierung erfasst und 
umfassen im Einzelnen: 

T€ 
 31.12.2025 

 
31.12.2024 

 
Zuschüsse zum Anlagevermögen 65.742 65.815 
Zuschüsse zum Umlaufvermögen 10.137 9.834 
Summe 75.879 75.649 

 
Der Anteil des Sonderpostens, welcher sich auf die Zuschüsse zum Anlagevermögen bezieht, 
entspricht dem Buchwert des zuschussfinanzierten Anlagevermögens. Die Auflösung erfolgt ana-
log der Nutzungsdauer der Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens und beträgt in 2025 12.736 T€ 
(Vorjahr 11.902 T€). 
 
Der Sonderposten für Zuschüsse zum Umlaufvermögen entspricht dem Buchwert des zuschuss-
finanzierten Vorratsvermögens zuzüglich dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten. Die Ver-
änderung dieses Postens gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 303 T€ (Vorjahr 1.857 T€) wird in 
der Gewinn- und Verlustrechnung unter der separaten Position 3.b) „Abzüglich Veränderungen 
der Sonderposten…“ ausgewiesen. 
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C. Rückstellungen 
 
Rückstellungen werden für ungewisse Verbindlichkeiten in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet. Rückstellungen mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr werden unter Beachtung des § 253 Abs. 2 HGB abgezinst. 
 
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten: 

    T€ 
 31.12.2025 

 
31.12.2024 

 
Rückstellung für Bergbau-Altlasten 2.888.599 2.377.844 
Rückstellung für Altersteilzeit 3.286 4.612 
Rückstellung für Jubiläen 495 536 
Rückstellung für Wassernutzungsentgelte 422 395 
Rückstellungen für Resturlaub und ähnliche Ansprüche 598 663 
Übrige Rückstellungen 1.094 880 
Summe 2.894.494 2.384.930 

 
Die Rückstellung für Bergbau-Altlasten wurde auf Grundlage des Langfristplans 2025 zum 1. Ja-
nuar 2025 neu bewertet, welche auf Veranlassung des BMWE durch die BGR Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe, Hannover, in Form eines Sonderberichtes am 14.01.2026 be-
urteilt worden ist. Demnach ist von einem nominalen Mittelbedarf in Höhe von 2.373 Mio. € für 
den Betrachtungszeitraum ab 2025 bis 2055 auszugehen. Dieser wurde auf der Grundlage einer 
sachgerechten Schätzung hinsichtlich der voraussichtlichen Inanspruchnahme auf Jahresschei-
ben aufgeteilt. Unter Berücksichtigung einer jährlichen Kosten- und Preissteigerungsrate von 
4,0 % (unverändert zur Bewertung bis 31.12.2024) ergab sich zum 1. Januar 2025 insgesamt ein 
Erfüllungsbetrag von 4.004 Mio. €. 
 
Gemäß § 253 Abs. 2 HGB erfolgt zu den einzelnen Stichtagen die Auf- bzw. Abzinsung der ein-
zelnen Jahresscheiben unter Verwendung der durch die Deutsche Bundesbank herausgegebe-
nen Zinssätze (7-Jahresdurchschnitt; Dezember). Die jährliche Verminderung infolge des Sanie-
rungsfortschrittes (Inanspruchnahme) entspricht dem Betrag der Inanspruchnahme und korres-
pondiert im Wesentlichen mit den Zuwendungen der institutionellen Förderung des Gesellschaf-
ters. 
 
Sollten Rückstellungsbeträge einer Jahresscheibe nicht voll in Anspruch genommen werden, wird 
der verbleibende Betrag zunächst dem Folgejahr zugerechnet (Risiko-Reserve). Zum Zeitpunkt 
einer erneuten Überprüfung / Bewertung der Gesamtrückstellung oder bei Überschreitung dieser 
Risiko-Reserve in Höhe von 50 Mio. € wird über einen dann eventuell noch nicht verbrauchten 
Betrag bezüglich einer Auflösung entschieden.  
 
 
Die Rückstellung hat sich wie folgt entwickelt: 

€ 
Stand zum 01.01.2025 2.377.844.357,26 
Zuführung (Neubewertung zum 1. Januar 2025) 1.041.491.468,93 
Zinsertrag aus Abzinsung (Neubewertung zum 010.1.2025) -956.050.324,50 
Zinsaufwand aus Aufzinsung (Neubewertung zum 01.01.2025) 585.213.970,55 
Zuführung 31. Dezember 2025 (Folgebewertung) 221.762,49 
Zinsertrag aus Abzinsung (Folgebewertung) -39.166.279,18 
Verminderung infolge des Sanierungsfortschrittes 2025 -120.955.937,78 
Stand zum 31.12.2025 2.888.599.017,77 
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Ausgehend vom Sanierungsprogramm 2020 (Betrachtungszeitraum 2020 bis 2050) war in der 
Rückstellung zum 01.01.2025 noch ein Mittelbedarf von nominal 1.587 Mio. € enthalten. Infolge 
der Neubewertung in 2025 bedarf es einer Erhöhung des nominalen Mittelbedarfes um 786 Mio. € 
(davon für 2051 bis 2055: 233 Mio. €) auf 2.373 Mio. €. Unter Zugrundelegung einer jährlichen 
Kosten- und Preissteigerungsrate von 4,0 % (entsprechend Verbraucherpreis- bzw. Arbeitskos-
tenindex) ergibt sich für den zusätzlichen Mittelbedarf ein Erfüllungsbetrag in Höhe von 
1.041 Mio. € (davon für 2051 bis 2055: 701 Mio. €), welcher der Rückstellung zum 01.01.2025 
zugeführt wird.  
 
Die Ermittlung des Erfüllungsbetrages zum 01.01.2025 vor Neubewertung (2.963 Mio. €) erfolgte 
durch Aufzinsung des Barwertes zum 31.12.2024 (2.378 Mio. €) in Höhe von 585 Mio. €. Nach 
der Neubewertung der Rückstellung zum Erfüllungsbetrag (4.004 Mio. €) ergab sich zum 
01.01.2025 unter Berücksichtigung einer Abzinsung gemäß  § 253 Abs. 2 HGB in Höhe von 959 
Mio. € ein Barwert von insgesamt 3.048 Mio. € (davon für 2051 bis 2055: 414 Mio. €). 
 
Die Folgebewertung der Rückstellung zum 31.12.2025 unterstellt weiterhin eine jährliche Kosten- 
und Preissteigerungsrate von 4,0 % p. a. (entsprechend aktuellem Verbraucherpreis- bzw. Ar-
beitskostenindex). 
 
Aus der für das Jahr 2025 ursprünglich vorgesehene Rückstellung nach Neubewertung wurden 
insgesamt 5,5 Mio. € (Erfüllungsbeträge zum 31. Dezember 2025) nicht verbraucht. Dieser Wert 
wird unter Berücksichtigung der o. g. Kosten- und Preissteigerungsrate auf 2026 (Erfüllungsbe-
trag zum 31. Dezember 2025: 5,5 Mio. €) vorgetragen. Die daraus resultierende Zuführung be-
trägt 0,2 Mio. €. 
 
Der Zinsertrag aus der Folgebewertung (39 Mio. €) resultiert aus der grundsätzlichen Abzinsung 
der Rückstellung und den gegenüber dem Neubewertungsstichtag 01.01.2025 erneut gestiege-
nen Abzinsungssätzen. 
 
Die ausgewiesene Verminderung infolge des Sanierungsfortschrittes entspricht dem Betrag der 
Inanspruchnahme und korrespondiert mit den Zuwendungen der institutionellen Förderung des 
Gesellschafters in Höhe von 121 Mio. €. 
 
Von dieser Rückstellung für Bergbau-Altlasten wird offen in einer gesonderten Position ein Frei-
stellungsanspruch gegen die Bundesrepublik Deutschland als Gesellschafter in gleichlautender 
Höhe in Abzug gebracht. Die Höhe der Veränderung dieses Freistellungsanspruchs entwickelt 
sich analog der Rückstellung. 
 
Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen (Blockmodell) in Höhe von 3.286 T€ (Vorjahr 
4.612 T€) wurde zum 31. Dezember 2025 durch ein versicherungsmathematisches Gutachten 
ermittelt. Den versicherungsmathematischen Berechnungen liegen die Heubeck-Richttafeln 
2018 G zugrunde. Es wurde ein Zinssatz (7-Jahresdurchschnitt) von 1,85 % (Vorjahr 1,48 %) 
entsprechend der durchschnittlichen Restlaufzeit von 2 Jahren (Vorjahr: 2 Jahre), ein Einkom-
menstrend von 3,3 % ab 01.05.2026, 2,0 % ab 01.05.2027 (Vorjahr 4,0 %) und Abfindungscha-
rakter zugrunde gelegt. Die Rückstellung beinhaltet zum 31. Dezember 2025 Erfüllungsrück-
stände in Höhe von 2.089 T€ und die Aufstockungsbeträge mit Abfindungscharakter in Höhe von 
1.197 T€. 
 
Die Verpflichtungen zum 31. Dezember 2025 ergeben sich aus dem Tarifvertrag zur Durchfüh-
rung von Altersteilzeit im Tarifbereich Erzbergbau vom 23. April 2019 in seiner jeweils geltenden 
Fassung zwischen dem Verband Bergbau, Geologie und Umwelt e.V. – Tarifbereich Erzbergbau- 
und der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie (gekündigt zum 31. Dezember 2025). 
Danach kann der Arbeitgeber maximal 200 Arbeitnehmern unter bestimmten Voraussetzungen  
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einen Altersteilzeitvertrag bis zum 31. Dezember 2025 gewähren. Die zum 31. Dezember 2025 
bilanzierten Rückstellungen berücksichtigen daher alle bis zum 31. Dezember 2025 vereinbarten 
Altersteilzeitverträge. 
 
Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde zum 31. Dezember 2025 durch ein versi-
cherungsmathematisches Gutachten ermittelt. Den versicherungsmathematischen Berechnun-
gen liegen die Heubeck-Richttafeln 2018 G zugrunde. Es wurde ein Zinssatz (7-Jahresdurch-
schnitt) von 2,22 % (Vorjahr 1,96 %) entsprechend einer pauschalen Restlaufzeit von 15 Jahren 
berücksichtigt. 
 
 
D. Verbindlichkeiten 

 
Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
 gesamt 

 
 
 

T€ 

bis zu 
einem 
Jahr 

 
T€ 

mehr als 
ein Jahr 

 
 

T€ 

mehr als 
fünf Jahre 

 
 

T€ 
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 88 88 0 0 
(Vorjahr) (141) (141) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 

6.270 6.270 0 0 

(Vorjahr) (6.197) (6.197) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten gegenüber verbunde-
nen Unternehmen 

0 0 0 0 

(Vorjahr) (1) (1) (0) (0) 
     
Verbindlichkeiten gegenüber Gesell-
schafter 

83 83 0 0 

(Vorjahr) (2.713) (2.713) (0) (0) 
     
Sonstige Verbindlichkeiten 1.625 1.625 0 0 
(Vorjahr) (2.231) (2.231) (0) (0) 
     
Gesamt 8.066 8.066 0 0 
(Vorjahr) (11.283) (11.283) (0) (0) 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultierten im Vorjahr aus den zwi-
schenbetrieblichen Leistungen zwischen der Mutter- und Tochtergesellschaft. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter entsprechen in Höhe von 83 T€ (Vorjahr 139 T€) 
den Bankguthaben zum Bilanzstichtag abzüglich des gezeichneten Kapitals und der Bankgutha-
ben im Rahmen der Sanierung der sächsischen Wismut-Altstandorte. Die im Vorjahr enthaltenen 
Verbindlichkeiten aus der Rückzahlungsverpflichtung gemäß Punkt 8 des Zuwendungsbeschei-
des vom 22.12.2023 (Erstattungen der Berufsgenossenschaft aus der Abrechnung des Beitrags-
jahres 2023) in Höhe von 2.574 T€ wurden in 2025 vollständig beglichen. 
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Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Sächsischen Oberbergamt als haushaltsbewirtschaftende Stelle des Freistaates Sachsen aus 
den nicht verwendeten abgerufenen Zuwendungen für die anteilige Finanzierung von Aufwen-
dungen von Projekten im „Ergänzenden Verwaltungsabkommen zur Sanierung der sächsischen 
Wismut-Altstandorte“ in Höhe von 692 T€ (Vorjahr 1.345 T€) sowie der Lohnsteueranmeldung 
aus dem Entgeltzeitraum Dezember 2025 gegenüber der Finanzamt in Höhe von 580 T€ (Vorjahr 
549 T€). 
 
 
 

Erläuterungen zu den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Zuwendungen 
 
Die ausgewiesenen Zuwendungen in Höhe von 120.956 T€ im Rahmen der institutionellen För-
derung resultieren aus den zur Verfügung gestellten Finanzmitteln des Gesellschafters zur De-
ckung der Aufwendungen für die Sanierungstätigkeit. 
 
Weitere Zuwendungen als institutionelle Förderung des Gesellschafters von 9.653 T€ (davon in 
2025 abgerufen:10.000 T€) sowie als Projektförderung vom Freistaat Sachsen von 9.653 T€ (da-
von in 2025 abgerufen: 9.000 T€) stehen im Zusammenhang zur Deckung der Aufwendungen 
aus der Sanierung von sächsischen Wismut-Altstandorten. 
 
Darüber hinaus werden Zuwendungen als Projektförderung vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung in Höhe von 15 T€ (Vorjahr 7 T€) für das Förderprojekt GRS und in Höhe von 
68 T€ (Vorjahr 45 T€) für das Förderprojekt FZJ Jülich abgebildet. 
 
 
Erlöse und andere Erträge 
 
Sonstige Umsatzerlöse 
Die sonstigen Umsatzerlöse resultieren im Wesentlichen aus der Erbringung von Ingenieurleis-
tungen an Dritte, erhaltenen Zuschüssen von Dritten, aus der Verwertung von Reststoffen, dem 
Verkauf von Schrott, der Lieferung von Energie bzw. Wasser sowie Einnahmen aus der Beleg-
schaftsversorgung und aus der Vermietung und Verpachtung. Weiterhin sind periodenfremde Er-
träge in Höhe von 38 T€ enthalten. 
 
Andere aktivierte Eigenleistungen 
Die anderen aktivierten Eigenleistungen wurden nach der Netto-Methode erfasst. Materialauf-
wendungen wurden direkt aktiviert. Die Erträge beziehen sich auf Fertigungseinzelkosten mit an-
gemessenen Teilen von Gemeinkosten für selbst erstellte Sachanlagen. 
 
Sonstige betriebliche Erträge 
Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren hauptsächlich aus Erlösen aus der Veräußerung 
von Anlagevermögen (1.308 T€), Erträgen aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen 
(253 T€), periodenfremden Erträgen aus Stromsteuererstattungen für das Jahr 2024 (454 T€) 
sowie Erträgen aus Schadensersatzleistungen (10 T€). 
 
Zuweisungen zu den Sonderposten 
 
Es wird auf die Erläuterungen zur Bilanz, Punkt B verwiesen. 
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Rückführungsverpflichtung gegenüber Bundeshaushalt 
 
Die Rückzahlungsverpflichtung gegenüber Bundeshaushalt in Höhe von 2.574 T€ wurde im Vor-
jahr als separate Position in der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellt und betraf den Bei-
tragsbescheid zur gesetzlichen Unfallversicherung BG RCI für den Veranlagungszeitraum 2023. 
Für die Veranlagungszeiträume 2024 und 2025 ergeben sich keine Rückerstattungen von der BG 
RCI, welche an den Bundeshaushalt ausgekehrt werden müssen. 
 
 
Materialaufwand 
 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
 
Diese Position beinhaltet Aufwendungen für Baustoffe, Chemikalien, technisches Hilfsmaterial, 
Elektroenergie, Kraft- und Brennstoffe für die Sanierungstätigkeit. 
 
 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 
 
Diese Position beinhaltet Aufwendungen für Ingenieur-, Reinigungs-, Transport- und Bauleistun-
gen sowie Wassernutzungsentgelte und Gebühren für die Sanierungstätigkeit der Gesellschaft 
als auch für die Sanierung von sächsischen Wismut-Altstandorten. 
 
Enthalten sind Aufwendungen für die Errichtung von Landschaftsbauwerken im Bereich ehema-
liger Industrieller Absetzanlagen und Halden, welche auf Grund des Gesellschaftszwecks nicht 
als Vermögensgegenstand bewertet werden (u. a. zur Ableitung von Oberflächenwässern in die 
Vorfluter). 
 
 
Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen, Gehältern und Sozialabgaben auch die auf-
wandswirksame Zuführung zu den Rückstellungen für Dienstjubiläumsverpflichtungen sowie für 
die Zeitkonten und Urlaubsguthaben. 
 
Weiterhin beinhaltet der Personalaufwand die Zuführung zu der Rückstellung für Altersteilzeit in 
Höhe von 770 T€ (Vorjahr 1.587 T€), welche aus Erfüllungsrückständen und Aufstockungsbeträ-
gen mit Abfindungscharakter resultieren. 
 
Der Aufwand für Beiträge zur Berufsgenossenschaft im Rahmen der gesetzlichen Unfallversiche-
rung BG RCI in Höhe von 3.666 T€ (Vorjahr 12.183 T€) beinhalten periodenfremde Beiträge für 
den Veranlagungszeitraum 2024 in Höhe von 866 T€ (Vorjahr: 0 T€). 
 
 
Abschreibungen auf das Anlagevermögen 
 
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen in Höhe von 12.736 T€ wurden durch Erträge in 
gleicher Höhe aus der Auflösung des Sonderpostens für Zuschüsse zum Anlagevermögen 
neutralisiert. 
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Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Diese Position beinhaltet Aufwendungen für Post- und Telefongebühren, Internetdienste, IT-Leis-
tungen, Mieten für Baumaschinen, Bewachungs-, Wartungs- und Instandhaltungsleistungen, Prü-
fungs- und Beratungsleistungen, Rechtschutzkosten, Dienstreisen, Tagungen und Repräsentati-
onen für die Sanierungstätigkeit. 
 
Es sind weiterhin periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 120 T€ (Vorjahr: 90 T€) enthalten, 
welche im Wesentlichen aus Ingenieurleistungen für Planung und Projektierung, Instandhaltungs-
leistungen oder abgelehnten Anträgen auf Grundlage des IFSG resultieren. 
 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

Aufgrund der Entwicklung der Abzinsungssätze gemäß § 253 Abs. 2 HGB / 7 – Jahresdurch-
schnitt und der jährlich erfolgenden planmäßigen Verringerung der Forderungsansprüche wurden 
im Rahmen der Bewertung eines sonstigen Vermögensgegenstandes mit einer Restlaufzeit von 
größer einem Jahr Zinserträge aus der Aufzinsung in Höhe von 1 T€ (Vorjahr 0 T€) ausgewiesen.  
 
Im Rahmen Bewertung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten ergaben sich unter Berücksichti-
gung der Entwicklung des durchschnittlichen Zinsniveaus Zinserträge aus der Abzinsung in Höhe 
von 995.217 T€ (davon aus der Neubewertung zum 01.01.2025: 956.050 T€). 
 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 
Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen beinhalten Zinsen aus der Aufzinsung von langfristigen 
Rückstellungen für Bergbau-Altlasten im Rahmen der Neubewertung zum 01.01.2025 in Höhe 
585.214 T€, Jubiläumsverpflichtungen (11 T€) und Altersteilzeitverpflichtungen (68 T€). 
 
Sonstige Steuern 
 
Die sonstigen Steuern betreffen Grundsteuer (105 T€) und Kraftfahrzeugsteuer (57 T€). 

 

Aufwand aus der Zuführung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten 
 
Der Aufwand aus der Zuführung zur Rückstellung für Bergbau-Altlasten resultiert in Höhe von 
1.041.491 T€ (Vorjahr: 0 T€) aus der Neubewertung dieser Rückstellung zum 01.01.2025 und in 
Höhe von 222 T€ (Vorjahr: 3.501 T€) aus der Folgebewertung zum 31.12.2025. 
 
Der Saldo aus der Zuführung und Inanspruchnahme des Freistellungsanspruches an den Gesell-
schafter in Höhe von 631.710 T€ (Ertrag) resultiert aus der Erhöhung zum 01.01.2025 um 
670.655 T€ (Vorjahr: 0 T€) aufgrund der Neubewertung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten 
zum 01.01.2025 und der Verringerung aus der Folgebewertung zum 31.12.2025 um 38.945 T€ 
(Vorjahr: 13.181 T€). 
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Ergänzende Angaben 
 
 
Beschäftigte 
 
Im Jahresdurchschnitt waren 795 Arbeitnehmende (ohne Geschäftsführer und Auszubildende) 
beschäftigt. 
 
 2025 

Personen 
2024 

Personen 
Arbeitnehmer mit Arbeitertätigkeiten 
davon in Altersteilzeit Freistellungsphase  

372 
7 

387 
10 

Arbeitnehmer mit Angestelltentätigkeiten 
davon in Altersteilzeit Freistellungsphase 

423 
20 

432 
24 

Summe 795 819 
 
Zum 31. Dezember 2025 befanden sich 25 Arbeitnehmer in der Altersteilzeit-Freistellungsphase. 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Zum Bilanzstichtag bestehen finanziellen Verpflichtungen aus Miet- und / oder Leasingverträ-
gen in Höhe von rd. 90 T€. 
 
Das Bestellobligo aus begonnenen Investitionen beträgt zum Bilanzstichtag ca. 5,4 Mio. €. 
 
 

Gesamthonorar des Abschlussprüfers 

Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers beträgt 61 T€ für die Jahresabschlussprüfung und 
17 T€ für sonstige Bestätigungsleistungen. 
 
 
Haftungsverhältnisse 

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 
 
 
Public Corporate Governance Kodex 
 
Der Bericht zum Public Corporate Governance Kodex des Bundes wird jährlich erstellt. Die Ent-
sprechenserklärung wird jährlich von der Geschäftsführung und dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rates abgegeben. Eine Veröffentlichung des Berichts zum Public Corporate Governance Kodex 
des Bundes erfolgt auf der Internetseite der Wismut GmbH und ist öffentlich zugänglich. 
 
 
Erklärung von sonstigen Pflichtangaben 
 
Die durch das Bilanzmodernisierungsgesetz (BilMoG) eingeführten Regelungen gemäß § 285 
Nr. 21 HGB hinsichtlich der Angaben über Geschäfte der Gesellschaft mit nahestehenden Per-
sonen und Unternehmen wurden beachtet. Dabei kam es zur Feststellung, dass bis auf die Zu-
wendungen des Gesellschafters keine wesentlichen Geschäfte im oben genannten Sinne durch 
die Gesellschaft getätigt werden. 
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Organe der Gesellschaft 
 
Geschäftsführung 
 
Dr. Michael Paul, Gera  Geschäftsführer Technisches Ressort  
 
Dr. Bożena Thiele, Braunschweig Geschäftsführerin Belegschafts- und Kaufmännisches  
(seit 01.02.2025; Eintragung im Ressort 
Handelsregister am 04.04.2025) 
 
Die Gesamtbezüge der Geschäftsführung gemäß § 285 Nr. 9 a) HGB betrugen im Geschäftsjahr 
361 T€, davon: 
 
Dr. Michael Paul 192 T€ 
Dr. Bożena Thiele 169 T€. 
 
 
 
Aufsichtsrat 

Anteilseignervertreter 
Dr. Wolfgang Meißner, 
Berlin 

Unternehmensberater Vorsitzender 

Gerlind Heckmann, 
Berlin 

Ministerialdirigentin im Bundes-  
ministerium für Wirtschaft und Energie 

 

Corinna Westermann, 
Kleinmachnow 

Ministerialdirektorin im Bundes- 
ministerium der Finanzen 

 

Prof. Dr.-Ing. Helmut Mischo, 
Oberschöna-Bräunsdorf 

Professur an der Technischen Universi-
tät Bergakademie Freiberg 

 

Max Jankowsky, 
Thalheim/Erzgebirge 

Geschäftsführer der Gießerei Lößnitz 
GmbH, Präsident der IHK Chemnitz 

 

 
Arbeitnehmervertreter 
Heike Groneberg, 
Gera bis 09.07.2025 

Mitglied des Betriebsrates der 
Wismut GmbH 

stellvertretende 
Vorsitzende 
bis 09.07.2025 

Jens Weißbach, 
Lößnitz 

Mitglied des Betriebsrates der 
Wismut GmbH 

stellvertretende 
Vorsitzender 
seit 09.07.2025 

Victor Rudolph, 
Zwönitz 
 

Mitglied des Betriebsrates der Wismut 
GmbH 

 

Norbert Winter, 
Dresden 
 

Gewerkschaftssekretär der IGBCE 
Dresden-Chemnitz 

 

Stefan Wötzel, 
Aue-Bad Schlema 
ab 09.07.2025 

Mitglied des Betriebsrates der Wismut 
GmbH 

 

 
  





Wismut GmbH
Jagdschänkenstraße 29
09117 Chemnitz

Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagevermögens

Stand am Zugänge Um- Abgänge Stand am Stand am Zugänge Um- Zu- Abgänge Stand am Stand am Stand am
01.01.2025 buchungen 31.12.2025 01.01.2025 buchungen schreibungen 31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025

€ € € € € € € € € € € € €
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände
1. Entgeltlich erworbene 

gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und 
Software

7.704.949,40 214.945,41 117.486,00 2.052,51 8.035.328,30 7.220.385,79 472.915,79 0,00 0,00 2.052,51 7.691.249,07 484.563,61 344.079,23

2. Geleistete Anzahlungen auf 
immaterielle 
Vermögensgegenstände

117.486,00 8.200,00 -117.486,00 0,00 8.200,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 117.486,00 8.200,00

7.822.435,40 223.145,41 0,00 2.052,51 8.043.528,30 7.220.385,79 472.915,79 0,00 0,00 2.052,51 7.691.249,07 602.049,61 352.279,23
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, 
grundstücksgl. Rechte u. 
Bauten einschl. der Bauten 
auf fremden Grundstücken

127.112.970,51 1.240.941,34 728.420,98 67.524,62 129.014.808,21 97.637.626,57 3.157.736,34 0,00 0,00 67.266,55 100.728.096,36 29.475.343,94 28.286.711,85

2. Technische Anlagen und 
Maschinen 152.285.536,67 4.706.039,58 738.928,39 7.658.320,40 150.072.184,24 124.287.435,35 6.992.516,15 0,00 0,00 7.654.469,13 123.625.482,37 27.998.101,32 26.446.701,87

3. Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 48.780.720,11 3.198.853,16 250.524,78 2.050.244,58 50.179.853,47 45.016.419,01 2.112.568,04 0,00 0,00 2.049.150,72 45.079.836,33 3.764.301,10 5.100.017,14

 - davon geringwertige 
Wirtschaftsgüter 3.163.640,72 212.096,68 12.271,59 75.807,39 3.312.201,60 3.163.640,72 224.368,27 0,00 0,00 75.807,39 3.312.201,60 0,00 0,00

4. Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen im Bau 3.949.805,59 3.299.386,31 -1.717.874,15 0,00 5.531.317,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.949.805,59 5.531.317,75

332.129.032,88 12.445.220,39 0,00 9.776.089,60 334.798.163,67 266.941.480,93 12.262.820,53 0,00 0,00 9.770.886,40 269.433.415,06 65.187.551,95 65.364.748,61
III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 
Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 25.000,00

25.000,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 25.000,00
339.976.468,28 12.668.365,80 0,00 9.778.142,11 342.866.691,97 274.161.866,72 12.735.736,32 0,00 0,00 9.772.938,91 277.124.664,13 65.814.601,56 65.742.027,84Anlagevermögen gesamt

Anschaffungs/Herstellungskosten Restbuchwerte
Bilanzposition

1

Abschreibungen
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 
 
1 Grundlagen des Unternehmens 
 
Aufgabe der Gesellschaft als 100 %iges Unternehmen der Bundesrepublik Deutschland ist es, die 
Uranerzbergbau- und -aufbereitungsbetriebe der ehemaligen SDAG Wismut stillzulegen und so zu 
sanieren, dass Schadstoffe, Boden-, Gewässer- und Luftverunreinigungen im Betriebsgelände und 
in den zugeordneten Liegenschaften entweder beseitigt oder so verwahrt werden, dass von ihnen 
keine unzulässigen Umweltauswirkungen mehr ausgehen. 
 
Aufgabe ist weiterhin die Verwertung der vorhandenen Liegenschaften. Ferner ist Gegenstand des 
Unternehmens, Umweltbeeinträchtigungen auf Grundstücken Dritter im Auftragsweg und gegen Ent-
gelt zu beseitigen und entsprechende Ingenieurleistungen oder sonstige Beratungstätigkeiten auf 
diesem Gebiet zu erbringen sowie vorhandenes Fachwissen einschließlich der vorhandenen Patente 
und des sonstigen Know-hows zu verwerten. 
 
Auf Grundlage des Verwaltungsabkommens vom 05.09.2003 und der Ergänzenden Verwaltungsab-
kommen vom 24.04.2013 sowie 05.07.2019 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Freistaat Sachsen sowie der Projektträgervereinbarung vom 05.09.2003 bzw. dem 1. Nachtrag vom 
24.04.2013 und dem 2. Nachtrag vom 05.07.2019 zwischen dem Freistaat Sachsen und Wismut ist 
die Gesellschaft auch Projektträger für die Sanierung von sächsischen Wismut-Altstandorten. Säch-
sische Wismut-Altstandorte im Sinne der (ergänzenden) Verwaltungsabkommen sind Objekte, wel-
che durch die SAG/SDAG Wismut für die Uranerzgewinnung und -aufbereitung genutzt und im We-
sentlichen vor dem 31.12.1962 stillgelegt bzw. vor dem 30.06.1990 an Gebietskörperschaften über-
geben worden sind. 
 
 
2 Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Wismut-Sanierung 
 
Die in Anspruch genommenen Zuwendungen der institutionellen Förderung des Gesellschafters in 
Höhe von 120,9 Mio. € strukturieren sich wie folgt: 
 

 
 

Untertägige Sanierung/ 
Verwahrung

8%

Haldensanierung/
Tagebauverfüllung

8%

Sanierung industrielle 
Absetzanlagen

27%

Abbruch/Flächensanierung
8%

Wasserbehandlung
35%

Deponie/                      
Schadstoff-
entsorgung

1%

Monitoring/                         
Umweltüberwachung

12%
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2.1.1  Sanierung unter Tage 
 
Untertägige Sanierung/Verwahrung 
 
Seit Beendigung der Flutung des Grubengebäudes Ronneburg erfolgt die Bewirtschaftung des 
Grundwasserkörpers Ronneburger Horst als Langzeitaufgabe, um im Wirkungsbereich des geflute-
ten Grubengebäudes durch Entnahme von Grundwasser dauerhaft eine definierte Grundwasserde-
pression aufrecht zu erhalten, so dass umweltschädigende Auswirkungen auf benachbarte Wasser-
körper vermieden werden. Die Steuerung des Grundwasserstandes südlich der Bundesautobahn 
(BAB) 4 erfolgt per Wasserfassung im Gessental, ein zweiter Brunnen zur Risikoabsicherung (Rück-
falloption) wird vorgehalten. Im Teilflutungsraum nördlich der BAB 4 werden im Austrittsgebiet der 
Beerwalder Sprotte kontaminierte Wässer gefasst und zum Zwecke der Mitbehandlung in den un-
tertägigen Grubenraum südlich der BAB 4 verstürzt. 
 
Der Flutungsprozess der Grube Königstein bis 150 m NN konnte nach Abschluss einer privatrecht-
lichen Vereinbarung ab Juli 2025 fortgesetzt werden. Über die Förderbohrlöcher A neu und B wurde 
das Flutungswasser gehoben und der Wasserbehandlung zugeführt. Zusätzlich erfolgte die Aufgabe 
von Grundwasser aus dem Wasserwerk Cunnersdorf über ein Aufgabebohrloch in den Flutungs-
raum. Im Rahmen des zweiten hydraulischen Tests wurden über eine Injektionsanlage in zweiwö-
chigem Rhythmus insgesamt 74 t Kali- und 290 t Natronlauge mit dem Ziel verstürzt, eine chemische 
Milieubeeinflussung des Flutungswasserkörpers in Richtung des vorbergbaulichen Zustandes zu er-
reichen. 
 
Im Wismut-Stolln der Grube Gittersee erfolgten bergmännische Sicherungsleistungen aufgrund ei-
nes unvorhergesehenen Stoßnachbruchs. Infolge dessen konnten die ursprünglich vorgesehenen 
Rekonstruktionsmaßnahmen am Zugang zum Untersuchungsgesenk 10 erst im Dezember 2025 be-
ginnen. 
 
Im Bereich des langfristig offenzuhaltenden Teils der Grube Schlema-Alberoda wurden die bergmän-
nischen Aufwältigungs- und Rekonstruktionsarbeiten auf der Markus-Semmler-Sohle fortgesetzt. Be-
gonnen wurde mit den Nachverwahrungen der Schächte 256 und 14 b auf der Markus-Semmler-
Sohle. Eine zusätzlich behördlich geforderte geotechnisch-geomechanische Begleitung für den 
Schacht 256 und eine erhöhte Bruchgefahr im Bereich Sacht 14 b führten zu Verzögerungen im ur-
sprünglich vorgesehenen Verlauf. 
 
 
2.1.2  Sanierung über Tage 
 
Haldensanierung / Tagebauverfüllung 
 
In Ronneburg wurden im Berichtszeitraum von der Lokhalde ca. 833.000 m³ und von der Südwest-
halde ca. 99.000 m³ Material abgetragen. Das gewonnene Material wurde für die Konturierung und 
Endabdeckung der IAA Culmitzsch und Trünzig verwendet. 
 
Am Standort Königstein wurden Bewirtschaftungsmaßnahmen im Bereich der Abfallentsorgungsein-
richtung (AEE) Halde Schüsselgrund realisiert. Darunter fallen Auftrags- und Profilierungsarbeiten 
im Sondereinlagerungsbereich für die Verwahrung radioaktiv kontaminierter Rückstände aus der 
Wasserbehandlung und aus Abbruch- bzw. Flächensanierungsmaßnahmen.  
 
Auf dem Haldenkomplex 371 in Schlema-Alberoda erfolgte der Einbau von radioaktiv kontaminier-
tem Material aus eigenen und fremden Sanierungstätigkeiten sowie von Rückständen aus der Was-
serbehandlung in Schlema-Alberoda und Pöhla. Darüber hinaus wurden Wasser-, Wege- und Land-
schaftsbaumaßnahmen realisiert. 
 
Pflege- und Nachsorgearbeiten, wie Graben- und Wegeunterhaltung, Reinigung von Gerinnen und 
Einläufen, Mäharbeiten, Freischneiden von Messpunkten, Bepflanzungspflege, Beseitigung von 
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Schneebruch sowie Reparatur von Wildschäden wurden witterungs- und vegetationsabhängig sowie 
unter Einhaltung der Brutschutzzeit an allen Sanierungsstandorten realisiert. 
 
Industrielle Absetzanlagen (IAA) 
 
Die Konturierungs- und Endabdeckarbeiten zur Endverwahrung der IAA Culmitzsch wurden in meh-
reren Baulosen und auf Grundlage des aktuellen Rahmenkonzeptes fortgesetzt. Die Endabdeckung 
konnte witterungsbedingt nicht in vollem Umfang ausgeführt werden, in 2025 wurden weitere 11,5 ha 
Endabdeckung fertiggestellt. Weitere Wasser- und Wegebaumaßnahmen zur Vorflutanbindung wur-
den aufgenommen und werden in den Folgejahren kontinuierlich fortgesetzt. 
 
Die Kernsanierung der IAA Helmsdorf/Dänkritz 1 wurde beendet. Weitere Wasser- und Wegebauar-
beiten wurden 2025 fortgesetzt, darüber hinaus erfolgte die Einlagerung von kontaminiertem Material 
aus dem Projekt Altarm Zwickauer Mulde aus der Sanierung der sächsischen Wismut-Altstandorte. 
 
Im Bereich der IAA Trünzig wurden die Restarbeiten zur Endabdeckung ausgeführt. Abschließende 
Wasser- und Wegebaumaßnahmen als Vorflutanbindung verschieben sich genehmigungsbedingt in 
das Folgejahr. 
 
Für die Pflege von sanierten Oberflächen wurden Wege unterhalten, Gräben und Durchlässe gesäu-
bert sowie Mäharbeiten durchgeführt. 
 
Abbruch/Flächensanierung 
 
Am Standort Königstein wurden im südlichen Bereich Rückbaumaßnahmen an Teilen des Komple-
xes der ehemaligen Uranentsorgung, der Beckenwirtschaft ausgeführt. Das angefallene kontami-
nierte Material wurde auf der AEE Halde Schüsselgrund eingelagert. Die Umsetzung weiterer Rück-
baumaßnahmen am ehemaligen Komplex Uranentsorgung hat sich genehmigungsbedingt verzö-
gert, Ausschreibung und Baubeginn sind nunmehr für 2026 vorgesehen. Für die Fortsetzung weite-
rer Leistungen (Rückbau Uranentsorgung Nordteil, Rückbau Heizhaus) wird die bergrechtliche Zu-
lassung in 2026 erwartet. 
 
Am Standort Aue wurde die Sanierung der Betriebsfläche 371/Nord mit dem Bau der Sickerwas-
serableitung durch Rohrverlegung sowie das Setzen von Schächten fortgesetzt. 
 
Wasserbehandlung 
 
Die Fassung und Behandlung kontaminierter Flutungs-, Poren-, Sicker- und Oberflächenwässer so-
wie das damit einhergehende Management anfallender bergbaulicher Abfälle (Rückstände der Was-
serbehandlung) erfolgte an allen Standorten entsprechend Genehmigungslage, technischen Anfor-
derungen sowie in Abhängigkeit von den Witterungsbedingungen mit folgenden Kennziffern: 
 

Wasserbehand-
lungsanlage 

behandelte 
Wassermenge 

entsorgte 
Rückstände 

Einlagerungsstandort 
der Rückstände 

Ronneburg 4.100 Tm³ 9.200 m³ Immobililsatlager Lichtenberg 
Seelingstädt 1.200 Tm³ 800 m³ Immobililsatlager IAA Culmitzsch 
Helmsdorf 470 Tm³ 122 m³ Immobililsatlager IAA Helmsdorf 
Königstein 1.900 Tm³ 570 m³ AEE Halde Schüsselgrund 
Schlema-Alberoda 4.800 Tm³ 860 m³ 

AEE Halde 371 
Pöhla 100 Tm³ 200 m³ 

 
Monitoring/Umweltüberwachung 
 
Beim Betrieb der überwachungspflichtigen Emissionsmessstellen für den Wasser- sowie für den 
Luftpfad traten im Berichtszeitraum weder Störungen noch umweltrelevante Vorkommnisse auf. Die 
sonstigen Arbeiten bzgl. Probenahme/Analytik, Strahlenschutz und technischer Arbeitshygiene so-
wie Wartung und Kalibrierung von Ausrüstungen und Messtechnik wurden planmäßig realisiert. 
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2.2 Sanierung von sächsischen Wismut-Altstandorten 
 
Die Zuwendungen der institutionellen Förderung des Gesellschafters sowie die Zuwendungen der 
Projektförderung durch den Freistaat Sachsen für die Maßnahmen im Ergänzenden Verwaltungs-
abkommen in Höhe von rd. 19,3 Mio. € strukturieren sich nach Sanierungsschwerpunkten wie folgt: 
 

 
 
 
2.2.1  Sanierung unter Tage 
 
Untertägige Sanierung/Verwahrung 
 
Die leistungs- und wertintensiven Schwerpunkte im Berichtszeitraum konzentrierten sich auf Bear-
beitungsgebiete im Erzgebirgskreis. 
 
Im Berichtszeitraum wurden folgende Vorhaben zur langzeitsicheren Verwahrung auflässiger Gru-
benbaue abgeschlossen: Frohnau-Malwine und Tagesbrüche Einlagerungsstandort in Annaberg-
Buchholz, Bereich Johannes Stehender in Wolkenstein, Erkundungsrevier Neudorf in Sehmatal, 
Grubenfeld Schneckenstein in Klingenthal und das ehemalige Revier Glashütte. 
 
Darüber hinaus wurden neue Bauleistungen ausgeschrieben und in die aktive Bearbeitung über-
nommen. Darunter gehören die Verwahrungsarbeiten Erkundungsrevier Bernsbach in Lauter-Berns-
bach, das Revier Unruhe, Bauabschnitt A in Breitenbrunn, das Revier Dittersdorf im Umfeld der 
Gemeinde Lößnitz und das Abbaufeld Schächte 44/48/238 in Marienberg. 
 
Um den notwendigen Vorlauf für die Folgejahre zu gewährleisten, wurden neue Planungs- und Sa-
nierungsleistungen begonnen und begleitet. 
 
Wasserlösung 
 
Im Markus-Semmler-Stolln in Schneeberg sowie Glück-Auf-Stolln in Johanngeorgenstadt wurden 
umfangreiche Sanierungsleistungen zur Gewährleistung der langzeitsicheren Befahrbarkeit und 
dauerhaften Wasserabtragsfähigkeit fortgesetzt. 
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Sanierung/Verwahrung
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Wettertechnische Lösungen 
 
Das sogenannte „Wetterprojekt Schneeberg“ wurde in 2021 durch das Sächsische Oberbergamt als 
Auftraggeber ausgeschrieben. Im Rahmen des Verwaltungsabkommens erfolgt eine anteilige Mitfi-
nanzierung. Seither wurden die Schächte 76 (Mühlberg) und 25 (Ritterschacht) bis auf das Niveau 
Tiefer Fürsten Stolln als neue Tageszugänge ausgebaut. Darüber hinaus wurden Aufwältigungs- 
und Sicherungsmaßnahmen an der Verbindungsstrecke zwischen beiden Tagesschächten reali-
siert. Im Schacht 76 erfolgte die weiterführende vertikale Aufwältigung und Sicherung des Schachtes 
mit Zielhorizont des Markus-Semmler-Stollns. 
 
2.2.2  Sanierung über Tage 
 
Industrielle Absetzanlagen (IAA) 
 
Die Sanierung der IAA Dänkritz 2 bei Zwickau stellt das wertintensivste Projekt im Verwaltungsab-
kommen dar. Im Jahr 2025 wurde die Abdeckung der uranhaltigen Feinschlämme (Tailings) auf 
einer Gesamtfläche von ca. 7,1 ha fortgesetzt. Von außen nach innen wurden die Tailingbereiche 
einlagig mit Geotextil und Geogitter zur Erhöhung der Tragfähigkeit abgedeckt. Nach Erreichen der 
erforderlichen Tragfähigkeit erfolgte der Einbau von Vertikaldrains zur Entwässerung der Tailings. 
Im Anschluss erfolgte das Aufbringen einer mehrlagigen Drainageschicht. Die Arbeiten zum Aufbrin-
gen der Endabdeckung beginnen in 2026. 
 
Haldensanierung 
 
Die im Vorjahr begonnenen Planungsleistungen und Umweltbewertungen zur Herrichtung eines 
zentralen Einlagerungsstandortes für radioaktives Haldenmaterial von vier Abtragshalden in Anna-
berg-Buchholz wurden fortgesetzt. Ein Meilenstein stellt die in 2025 erhaltene abfallrechtliche Ge-
nehmigung des Einlagerungsstandortes Annaberg-Buchholz für die Umsetzung wesentlicher Maß-
nahmen dar, die im Standortsanierungskonzept für Annaberg-Buchholz verankert sind. Sie schafft 
eine wichtige Voraussetzung, um die Sanierung von vier größeren innerstädtischen Wismut-Alt-
standorten (Halden) in Annaberg-Buchholz umsetzen zu können. 
 
Die Sanierung der innerstädtischen Objekte erfolgt durch den vollständigen Abtrag der Halden Zep-
pelin, Glück Auf Stolln und Dorothea Stolln. Auf der Großen Uranushalde ist im Rahmen der geplan-
ten Sanierung ein Teilabtrag der Halde mit Umlagerung auf den Einlagerungsstandort erforderlich. 
Im Rahmen der Sanierung dieser vier Objekte sollen insgesamt 150 Tm³ Haldenmaterial auf den 
Einlagerungsstandort, welcher sich am westlichen Stadtrand von Annaberg-Buchholz befindet, um-
gelagert werden. Als Einlagerungsstandort werden Teile der Betriebsfläche und der dort bestehen-
den, knapp 500 Tm³ umfassenden Halde der Schächte 78 und 231/105 genutzt. Durch die auf die 
Einlagerung folgende Abdeckung wird auch dieser Standort im Ergebnis abschließend saniert. 
 
Die Sanierung der Collmberghalde wird als Gemeinschaftsprojekt mit der Landeshauptstadt Dres-
den durchgeführt. Die Collmberghalde in ist eine Mischaltablagerung aus Rückständen des Stein-
kohlen- und Uranerzbergbaues sowie Hausmüll und Braunkohlenkraftwerksaschen. Die Halde be-
deckt eine Fläche von ca. 17 ha und umfasst ein Volumen von rund 2.200 Tm³. Die Reduzierung 
der Radonexhalation sowie der Gammastrahlung mittels Umlagerung und Abdeckung bilden in Ver-
bindung mit der Herstellung standsicherer Böschungen die Schwerpunkte der Sanierung. Die im 
Vorjahr begonnene Sanierung des Bauabschnitt Nord soll in 2026 abgeschlossen werden. Geplant 
ist die lückenlose Anschlusssanierung des Bauabschnittes Süd. 
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Abbruch/Flächensanierung 
 
Die im Vorjahr begonnene Sanierung des Altarms Zwickauer Mulde in Crossen bei Zwickau wurde 
fortgesetzt. Für die Gewährleistung eines bauzeitlichen Hochwasserschutzes im Bearbeitungsgebiet 
war ein bauzeitlicher Einstau und die Umleitung des Schneppendorfer Bachs in die Zwickauer Mulde 
erforderlich. Hierfür wurden südlich der Mühlgrabenbrücke ein Erdschüttdamm und die Anbindung 
an die Zwickauer Mulde über einen straßenparallelen Entwässerungsgraben hergestellt. Abschnitts-
weise erfolgte die Entnahme von kontaminiertem Material mit Ausbau des Flussbettes. Die Sanie-
rungsarbeiten sollen bis Ende 2026 abgeschlossen werden. 
 
2.2.3  Projektsteuerung/Ingenieurleistungen 
 
Die Wismut GmbH nahm als Projektträger im Berichtszeitraum die Koordinierung und Organisation 
der Sanierungsvorbereitung und -ausführung einschließlich der fachtechnischen Begleitung wahr. 
Für ausgewählte Sanierungsvorhaben in Johanngeorgenstadt (u. a. Halde Schacht 1), Aue-Bad 
Schlema (u. a. Halde 8/1, Halde 6/6b, Halde 256), Schneeberg (Wetterprojekt) und Annaberg-Buch-
holz (u. a. Halde und Betriebsfläche Schacht 78 + 231/105 - Einlagerungsstandort) wurden strah-
lenschutztechnische Gutachten erarbeitet sowie ingenieurtechnische Begleitarbeiten fortgeführt. 
 
 
2.3  Andere Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit 
 
In 2025 wurden die im Vorjahr begonnenen Bohrarbeiten für Dritte zur Errichtung von Grundwasser-
messstellen im Stadtgebiet Zwickau abgeschlossen. Ferner wurden technische Leistungen zur War-
tung von Radonmesstechnik und Messgeräten für verschiedene Auftraggeber erbracht. 
 
Darüber hinaus wurden die mehrjährigen und umfangreichen Leistungen für das Sächsische Lan-
desamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie zur Erfassung und datenbankgerechten Aufberei-
tung geologischer, geochemischer und geophysikalischer Daten fortgesetzt. 
 
Um den Unternehmensgegenstand und den Sanierungsfortschritt der Öffentlichkeit zu präsentieren, 
wurden im Berichtszeitraum unter anderem folgende Maßnahmen durchgeführt: 
· gemeinsame Ausstellung „No Secret“ im Maschinenhaus des Schachts 371 mit der Tochterge-

sellschaft Wismut Stiftung gGmbH in Aue-Bad Schlema, 
· traditioneller Tag der offenen Tür in Seelingstädt, 
· Beteiligung am traditionellen Bergmannstag in Aue-Bad Schlema, 
· Tag des offenen Denkmals in Chemnitz, 
· Teilnahme an der Bergbaufachmesse Perumin im Rahmen des deutschen Pavillons in Peru, 
· Mitwirkung an der regionalpolitischen Jahrestagung des BMWE in Chemnitz und 
· fachpolitischer Austausch zur Zukunft des deutschen Rohstoffsektors sowie zur Rolle der Wis-

mut GmbH als bundeseigenes Sanierungs- und Kompetenzunternehmen mit dem BMWE in 
Aue-Bad Schlema. 
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2.4 Personal 
 
Personalbestand 
 
Der Personalbestand (ohne Beschäftigte in der Freistellungsphase zur Altersteilzeit; einschließlich 
2 Geschäftsführer:innen und 2 Auszubildenden) verringerte sich von 779 am 31.12.2024 um 14 Per-
sonen auf 765 zum 31.12.2025. 
 
Neben 54 (Vorjahr: 58) überwiegend altersbedingten Abgängen erfolgten 29 (Vorjahr: 41) befristete, 
darunter 2 Auszubildende und 11 (Vorjahr: 10) unbefristete Neueinstellungen. 
 
Der Personalbestand von Beschäftigten in der Freistellungphase zur Altersteilzeit ist von 32 am 
31.12.2024 um 7 auf 25 zum 31.12.2025 gesunken. 
 
Die Beschäftigungsquote von Schwerbehinderten bzw. Gleichgestellten wurde mit durchschnittlich 
5,0 % erfüllt. 
 
Maßnahmen zur Förderung der Entgeltgleichheit 
 
Der Anteil der tariflich Beschäftigten beträgt zum Ende des Berichtszeitraumes 96,1 %. Entgelt wird 
auf der Grundlage des Vergütungstarifvertrages zwischen dem Verband Bergbau, Geologie und 
Umwelt e. V. – Tarifbereich Erzbergbau – und der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie, 
gültig ab 01.04.2012, gewährt. Die Eingruppierung aller Beschäftigten erfolgt geschlechtsneutral an 
Hand von Qualifikation, Berufs- und Tätigkeitserfahrung sowie Anforderungskriterien nach der in 
Anlage 2 zum Manteltarifvertrag gültigen Vergütungsordnung. Sonstige Vergütungen und Zulagen 
sind im Manteltarifvertrag vereinbart. Sie finden für Frauen und Männer gleichermaßen Anwendung. 
 
Der Anteil der außertariflichen Angestellten beträgt 3,9 %. Ein festgelegter Vergütungsrahmen ga-
rantiert die Entgeltgleichheit von weiblichen und männlichen Beschäftigten. 
 
Ausblick 
 
Die Personalbedarfsplanung des Wirtschaftsplanes 2026 geht von 749 Vollzeitbeschäftigten im 
Durchschnitt des Jahres aus. 
 
Erklärungen und Berichterstattung der Geschäftsführung  
 
Die Geschäftsführung hat am 11.05.2022 den Beschluss gefasst, dass die Zielgröße für den Frau-
enanteil in der ersten Führungsebene (Bereichsleiter/-innen, Abteilungsleiter/-innen der Unterneh-
mensleitung und Stabsabteilungsleiter/-innen) und in der zweiten Führungsebene (Abteilungs- und 
Projektleiter/-innen unterhalb der Bereichsleiter/-innen) auf 50 % mit Erreichung zum 30.06.2027 
festgelegt wird, wobei bei ungerader Anzahl an Mitarbeitern/-innen in der jeweiligen Führungsebene 
ein Ungleichgewicht von einer Planstelle zulässig ist. 
 
Der Gesellschafter hatte darüber hinaus die Zielgröße für den Frauenanteil im Aufsichtsrat auf 30 % 
und unter den Geschäftsführern auf 50 % mit Erreichung ebenfalls zum 30.06.2022 festgelegt. 
 
Zum Stand 30.06.2025 hatte der Aufsichtsrat 9 Mitglieder, darunter 6 Männer und 3 Frauen. Der 
Frauenanteil lag bei 33,3 %, die Zielgröße wurde - analog dem Vorjahr - erreicht. 
 
Die Geschäftsführung hatte zum Stand 30.06.2025 zwei bestellte Mitglieder, darunter ein Mann und 
eine Frau. Der Frauenanteil lag bei 50,0 %, die Zielgröße wurde erreicht. 
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2.5 Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage 
 
In der folgenden Darstellung wurden die Zahlen der Bilanz zum 31. Dezember 2025 nach betriebs-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliedert und den Vorjahreszahlen gegenübergestellt. Dabei wur-
den Vermögens- und Schuldposten mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr als langfristig einge-
stuft. 
 

Aktiva 
31.12.2025 31.12.2024  + / - 

T€ % T€ % T€ 

Anlagevermögen 65.742 73,1 65.815 70,0 -73 

langfristige Forderungen gegen 
Gesellschafter 

3.842 4,3 5.208 5,5 -1.366 

langfristige sonstige  
Vermögensgegenstände 

421 0,5 464 0,5 -43 

langfristig gebundenes 
Vermögen 

70.005 77,9 71.487 76,0 -1.482 

Vorräte 9.287 10,3 9.465 10,0 -178 

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

71 0,1 445 0,5 -374 

Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen 

42 <0,1 0 0,0 42 

Forderungen gegen Gesell-
schafter 

1.761 2,0 5.635 6,0 -3.874 

Sonstige Vermögensgegen-
stände 

5.363 6,0 4.603 4,9 760 

liquide Mittel 2.512 2,8 2.065 2,2 447 

kurzfristig gebundenes  
Vermögen 

19.036 21,2 22.213 23,7 -3.177 

Rechnungsabgrenzungsposten 850 0,9 369 0,4 481 

Summe Aktiva 89.891 100,0 94.069 100,0 -4.178 

 
Das langfristig gebundene Vermögen setzt sich zum überwiegenden Teil aus den bisher getätigten 
Investitionen in das Anlagevermögen zusammen. Die Veränderung zum Vorjahr begründet sich aus 
im Geschäftsjahr getätigten Investitionen in Höhe von insgesamt 12.668 T€ (Vorjahr 12.072 T€) un-
ter Berücksichtigung von Buchwertabgängen in Höhe von 5 T€ (Vorjahr 86 T€) und der Abschrei-
bungen von 12.736 T€ (Vorjahr 11.902 T€). 
 
Darüber hinaus werden die anteiligen langfristigen Forderungen gegen den Gesellschafter (antizi-
pativer Finanzierungsanspruch) im Zusammenhang mit der Rückstellung für Altersteilzeitverpflich-
tungen in Höhe von 3.287 T€ (Vorjahr 4.612 T€), für Jubiläumsverpflichtungen in Höhe von 495 T€ 
(Vorjahr 536 T€) und für die Archivierung in Höhe von 60 T€ (Vorjahr 60 T€) hier zugeordnet. 
 
Die Vorräte werden vollständig dem kurzfristigen Vermögen zugerechnet. Sie bestehen vorwiegend 
aus Abdeck- und Drainagematerial. In 2025 war durch das temporäre Aussetzen bewussten Bevor-
ratungsstrategie zur Endabdeckung der IAA Culmitzsch ein Bestandsabbau in Höhe von 178 T€ 
(Vorjahr: Bestandsaufbau 1.831 T€) festzustellen. Je nach Bedarf dauert der Abbau auch länger als 
ein Jahr. 
 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen überwiegend aus technischen Dienstleis-
tungen für Dritte und sind stichtagsbezogen. Auf Grund der Refinanzierungszeiträume werden diese 
dem kurzfristigen Vermögen zugeordnet. 
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Die anteiligen Forderungen gegen den Gesellschafter, welche ebenfalls im kurzfristigen Vermögen 
ausgewiesen werden, haben sich vermindert und beinhalten die Veränderung der Sammelpositio-
nen für noch nicht abgerufene/benötigte Mittel (antizipativer Finanzierungsanspruch) in Höhe von 
1.761 T€ (Vorjahr 5.635 T€) – davon anteilige Finanzierung von Projekten Wismut-Altstandorte 
308 T€ (Vorjahr 655 T€ – zum Bilanzstichtag. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten zum überwiegenden Anteil Umsatzsteuerforde-
rungen in Höhe von 4.713 T€ (Vorjahr 4.313 T€) sowie Forderungen für Energiesteuerrückerstattun-
gen in Höhe von 454 T€ (Vorjahr 128 T€). 
 
 

Passiva 
31.12.2025 31.12.2024  + / - 

T€ % T€ % T€ 

Stammkapital 51 0,1 51 0,1 +/-0 

Eigenkapital 51 0,1 51 0,1 +/-0 

Sonderposten für Zuschüsse 
zum Anlagevermögen 

65.742 73,1 65.815 70,0 -73 

Sanierungsrückstellung 2.749.193 >100,0 2.153.278 >100,0 595.915 

Deckungszusage Bund -2.749.193 >100,0 -2.153.278 >100,0 -595.915 

Übrige sonstige Rückstellungen 3.842 4,3 5.208 5,5 -1.366 

langfristiges Fremdkapital 69.584 77,4 71.023 75,5 -1.439 

Sonderposten für Zuschüsse 
zum Umlaufvermögen 

10.137 11,2 9.835 10,5 302 

Sanierungsrückstellung 139.406 155,1 224.566 238,7 -85.160 

Deckungszusage Bund -139.406 -155,1 -224.566 -238,7 85.160 

Übrige sonstige Rückstellungen 2.053 2,3 1.877 2,0 176 

erhaltene Anzahlungen auf Be-
stellungen und Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen 

6.358 7,1 6.338 6,7 20 

Verbindlichkeiten gegenüber Ge-
sellschafter 

84 0,1 2.714 2,9 -2.630 

übrige Verbindlichkeiten 1.624 1,8 2.231 2,4 -607 

kurzfristiges Fremdkapital 20.256 22,5 22.995 24,4 -2.739 

Summe Passiva 89.891 100,0 94.069 100,0 -4.178 

 
Der Sonderposten für Zuschüsse zum Anlagevermögen wird dem langfristigen Fremdkapital zuge-
ordnet und korrespondiert mit dem Anlagevermögen. 
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Die zeitliche Aufteilung der Sanierungsrückstellung in lang- und kurzfristiges Fremdkapital beruht 
auf dem Langfristplan bis 2055 nach Jahresscheiben (Erfüllungsbetrag) in Verbindung mit der lau-
fenden mittelfristigen Wirtschafts- und Finanzplanung. Die Entwicklung der gesamten Sanierungs-
rückstellung in Höhe von +510.755 T€ (Vorjahr -139.463 T€) steht im Zusammenhang mit der Neu-
bewertung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten zum 01.01.2025, aus welcher sich insgesamt eine 
Erhöhung von 670.655 T€ ergab. Wesentliche Veränderungsfaktoren in der Folgebewertung zum 
31.12.2025 stellen die Zuführung von Erfüllungsbeträgen (korrespondierende Zuführung aus Auf-
zinsung für nicht verbrauchte Rückstellungen in Höhe von 222 T€ (Vorjahr 3.501 T€)), die Zinssatz-
änderungen zum Bilanzstichtag in Höhe von -39.166 T€ (Vorjahr -16.682 T€) und die Inanspruch-
nahme im Geschäftsjahr 2025 in Höhe von -120.956 T€ (Vorjahr -126.282 T€) dar. Entsprechend 
entwickelten sich die Ansprüche aus der Deckungszusage des Bundes. 
 
Aus Vereinfachungsgründen werden die Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen in Höhe von 
3.287 T€ (Vorjahr 4.612 T€), für Jubiläumsverpflichtungen in Höhe von 495 T€ (Vorjahr 536 T€) und 
für die Archivierung in Höhe von 60 T€ (Vorjahr 60 T€) dem langfristigen Fremdkapital (Unterposition 
Übrige sonstige Rückstellungen) zugerechnet. In selbiger Höhe werden langfristige Forderungen 
gegen den Gesellschafter ausgewiesen (antizipative Finanzierungsansprüche).  
 
Im Vergleich zum Vorjahr ist der wertmäßige Bestand an Altersteilzeitrückstellungen für alle bis zum 
31.12.2025 abgeschlossenen Altersteilzeitverträge auf Grundlage des Tarifvertrages über Altersteil-
zeit vom 23.04.2019 rückläufig. In Korrespondenz zum rückläufigen Personalbestand und dem 
Durchschnittsalter der Belegschaft vermindert sich der Rückstellungsbedarf für Jubiläumsverpflich-
tungen moderat. 
 
Die Veränderung des Sonderpostens für Zuschüsse zum Umlaufvermögen um 302 T€ (Vorjahr 
1.857 T€), welche dem kurzfristigen Fremdkapital zugerechnet wird, ist stichtagsbedingt und korres-
pondiert mit der Entwicklung der Vorräte des Umlaufvermögens und des aktiven Rechnungsabgren-
zungspostens 
 
Die im kurzfristigen Fremdkapital ausgewiesenen Werte (Unterposition Übrigen sonstigen Rückstel-
lungen) beinhalten vorwiegend Personalrückstellungen für Resturlaub und Zeitsalden sowie Rück-
stellungen für die Wasserentnahme- und Einleitgebühren und für bezogene Bau- und Dienstleistun-
gen ohne Rechnungslegung im Rahmen der Sanierung. Die Veränderung um 176 T€ (Vor-
jahr 430 T€) resultiert aus der periodengerechten Aufwandszuordnung. 
 
Die Erhöhung der erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen um 20 T€ (Vorjahr 373 T€) ist stichtagsbedingt. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter haben sich insbesondere aufgrund der Erfül-
lung der Rückzahlungsverpflichtungen der im Geschäftsjahr 2024 erhaltenen Erstattungen der ge-
setzlichen Unfallversicherung in Höhe von 2.574 T€ verringert.  
 
Der Rückgang der sonstigen Verbindlichkeiten um 607 T€ resultiert im Wesentlichen aus der Ver-
ringerung der Verbindlichkeiten gegenüber dem Freistaat Sachsen aus den stichtagsbedingten, 
noch nicht verwendeten abgerufenen Zuwendungen für die anteilige Finanzierung von Wismut-Alt-
standorten um 653 T€. 
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Die nachfolgende Kapitalflussrechnung haben wir verkürzt in Anlehnung an den Deutschen Rech-
nungslegungs-Standard Nr. 21 erstellt: 

(T€) 

  2025 2024 

= Cashflow aus der operativen Geschäftstätigkeit -119.013 -126.866 

= Cashflow aus der Investitionsstätigkeit* -11.092 -10.913 

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 130.553 139.080 

 Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds +448 +1.301 

 Finanzmittelfonds (+) am Anfang der Periode +2.064 +763 

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode +2.512 +2.064 

*) abzüglich noch nicht bezahlter Investitionsrechnungen (netto) 
 
Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit beinhaltet ausschließlich institutionelle Zuwendungen. 
Der Finanzmittelfonds besteht ausschließlich aus liquiden Mitteln. 
 
Im Folgenden werden ausgewählte Kennzahlen der Ertragslage im Vergleich zum Vorjahr kommen-
tiert: 

(T€) 

  2025 2024 

 
Für die Aufwandsdeckung zur Verfügung stehende Zuschusserträge, 
Erlöse und andere Erträge 

+127.164 +138.537 

 Materialaufwand -49.714 -55.267 

 Personalaufwand -64.553 -71.205 

 Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.657 -11.862 

 Saldo aus Zinserträgen / Zinsaufwendungen / Steuern +409.762 +16.480 

 Aufwand aus der Zuführung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten -1.041.713 -3.501 

 
Erhöhung / Inanspruchnahme des Freistellungsanspruches an den 
Gesellschafter 

631.711 -13.182 

 
Im Berichtszeitraum sind die für die Aufwandsdeckung zur Verfügung stehende Zuschusserträge, 
Erlöse und andere Erträge um 11.373 T€ gesunken. 
 
Der Materialaufwand hat sich im Jahresvergleich um 5.553 T€ weiter vermindert. Diese Entwicklung 
wurde für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe vorrangig preisbedingt (insbesondere Elektroenergie und 
Kraftstoffe) und infolge des rückläufigen Bedarfes an bezogenen Bau- und anderen Dienstleistungen 
hervorgerufen. 
 
Der Rückgang des Personalaufwandes um 6.652 T€ ist auf gesunkene Beiträge zur gesetzlichen 
Unfallversicherung gegenüber dem Vorjahr infolge der Änderungen der Gefahrenklassen sowie die 
Verringerung des durchschnittlichen Arbeitnehmerbestandes im Vergleich zum Vorjahr zurückzu-
führen. Kompensierend wirkte die tarifliche Lohn- und Gehaltsentwicklung. 
 
Die Erhöhung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 795 T€ (rd. 7 %) gegenüber dem Vor-
jahr resultiert im Wesentlichen aus der allgemeinen Preisentwicklung, einer verstärkten Teilnahme 
an Messen und Ausstellungen sowie gestiegenen Aufwendungen für die Zerlegung und Verwertung 
von nicht mehr benötigten Anlagevermögen. 
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Die Erhöhung des Saldos aus Zinserträgen / Zinsaufwendungen /Steuern um 393.282 T€ ist im 
Wesentlichen auf die Neubewertung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten zum 01.01.2025 (auf- 
und Abzinsungen) zurückzuführen. Daraus ergaben sich im Vergleich zum Vorjahr zusätzliche Zins-
erträge in Höhe von 956.050 T€ und Zinsaufwendungen von 585.214 T€.  
 
Die Neubewertung der Rückstellung Bergbau-Altlasten zum 01.01.2025 führte weiterhin zu einem 
Aufwand aus der Zuführung zur Rückstellung in Höhe von 1.041.491 T€. Die Zuführungen zum Jah-
resende im Zusammenhang der nicht in Anspruch genommen Rückstellungen verringerte sich im 
Vergleich zum Vorjahr um 3.279 T€. 
 
Die Veränderung der Position Erhöhung / Inanspruchnahme des Freistellungsanspruches an den 
Gesellschafter um 644.893 T€ resultiert im Wesentlichen in Höhe von 670.655 T€ aus der Neube-
wertung der Rückstellung für Bergbau-Altlasten zum 01.01.2025 Die Inanspruchnahme für das lau-
fende Geschäftsjahr erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 25.762 T€. 
 
 
 
3 Chancen- und Risikoberichterstattung 
 
Die Wismut GmbH als Zuwendungsempfänger des Bundes ist nicht direkt am Markt tätig und erhält 
zur Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben nicht rückzahlbare Zuwendungen in Form der Fehlbedarfs-
finanzierung. Die Grundlage für die Bereitstellung von liquiden Mitteln bildet die Freistellungserklä-
rung der Bundesrepublik Deutschland mit dem Datum vom 30. Dezember 2010 zugunsten der Wis-
mut GmbH. Sie galt unverändert bis zum 31. Dezember 2011 und verlängert sich automatisch um 
ein Jahr, sofern die institutionelle Förderung durch den Gesellschafter fortgesetzt wird. Für eine Be-
endigung der institutionellen Förderung gibt es aus unserer Sicht aktuell keine Anzeichen. Ausge-
hend vom Arbeitsprogramm des genehmigten Wirtschaftsplanes 2026 wird die Gesellschaft die dort 
festgelegten Schwerpunktaufgaben im Folgejahr durchführen. 
 
Die Aufgaben als Projektträger des Freistaates Sachsen für die Sanierung der sächsischen Wismut-
Altstandorte werden ebenfalls fortgesetzt. Insgesamt steht für die Sanierungsleistungen in 2026 auf 
Grundlage der Zusatzvereinbarung zum Zweiten Ergänzenden Verwaltungsabkommen vom 
04.10.2024 ein Finanzrahmen in Höhe von 19 Mio. € zur Verfügung. 
 
Die Gesellschaft hat zur Beherrschung ihrer vor allem in umweltrechtlichen Aspekten bestehenden 
Risiken ein Risikomanagementsystem eingerichtet. Es wurden im Rahmen der Beurteilung Risiko-
potenziale finanzieller, technischer und genehmigungsrechtlicher Art ermittelt, welche die Sanie-
rungstätigkeit in zeitlicher und wertmäßiger Hinsicht beeinflussen können. Zur Überwachung, Steu-
erung und Dokumentation dieser genannten Risikopotenziale ist das Risikomanagementsystem so 
eingerichtet, dass es fortlaufend an die aktuellen Bedürfnisse der Gesellschaft angepasst werden 
kann. In diesem Zusammenhang wird die Risikosituation der Gesellschaft im regelmäßigen Turnus 
erfasst, analysiert und möglicher Handlungsbedarf unter regelmäßiger Einbeziehung des Aufsichts-
rates und gegebenenfalls des Gesellschafters abgeleitet. 
 
Dennoch können finanziell verursachte Abweichungen bei der Durchführung der Arbeitsprogramme 
nicht ausgeschlossen werden. Ziel ist es weiterhin, durch die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Prozesse und Verfahren zusätzliche Kostensenkungspotenziale zu erschließen. Das betrifft vor al-
lem die technisch-technologische und energetische Optimierung der Wasserbehandlung, anderer-
seits die Anpassung der betriebsnotwendigen Infrastruktur. 
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In Verbindung mit der aktuellen Strahlenschutzgesetzgebung hat das Thüringer Landesamt für Um-
welt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN) am 03.08.2021 eine Anordnung zur Untersuchung der Gau-
ernhalde als potentielle radioaktive Altlast und Erstellung einer Sanierungsplanung an die Wismut 
GmbH erlassen. Daraufhin wurde gegen die Anordnung zunächst form- und fristwahrend am 
06.09.2021 Widerspruch eingelegt und mit Schriftsatz vom 10.01.2022 begründet. Dem Wider-
spruch wurde mit Widerspruchsbescheid des TLUBN vom 06.04.2022 nicht abgeholfen. Daher 
wurde durch eine extern beauftragte Rechtsanwaltskanzlei am 06.05.2022 fristwahrend Klage ge-
gen diese Anordnung eingereicht. Die Begründung der Klage wurde mit Schriftsatz vom 05.10.2022 
nachgereicht. Sie untermauert die Rechtsauffassung der Wismut GmbH, dass sie nicht für die Sa-
nierung der Gauernhalde herangezogen werden kann. Bis August 2025 wurden umfassende 
Schriftsätze bilateral ausgetauscht. Der Termin zur mündlichen Verhandlung wurde nunmehr auf 
den 03.06.2026 fixiert. Außerplanmäßige Aufwendungen werden kurzfristig nicht erwartet. Vorsorg-
lich sind in den Wirtschaftsplänen jeweils ein Leertitel für das Messprogramm und die Erstellung 
eines Sanierungskonzeptes gemäß o. g. Anordnung enthalten. 
 
Auf Antrag der Wismut GmbH führt die Landesdirektion Sachsen (LDS) als Anhörungs- und Plan-
feststellungsbehörde für das Vorhaben „Einstellung der Ersatzwassereinleitung in die Pehna“ ein 
wasserrechtliches Planfeststellungsverfahren gemäß § 68 Abs. 1 und § 70 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG). Das Vorhaben zielt auf die ersatzlose Einstellung einer seit den 1960er Jahren vorgenom-
menen Einleitung von Wasser zur Vorflutregulierung (Ersatzwasserbereitstellung) der Pehna. Der 
Auslegungszeitraum der Planunterlagen in den betreffenden Gemeinden wurde in 2025 been-
det.Eine Abstimmung zu den Einwendungen bzw. Stellungnahmen und zum weiteren Vorgehen im 
Planfeststellungsverfahren wurde am 27.01.2026 mit der LDS durchgeführt. Die im Verfahren ein-
gegangenen Stellungnahmen und Einwendungen wurden zwischen der Planfeststellungsbehörde 
und der Vorhabenträgerin diskutiert sowie die weiteren Schritte für die Verfahrensführung abgeleitet. 
Der Erörterungstermin soll im September 2026 stattfinden, mit einem Beschluss ist nicht vor Ende 
2026 zu rechnen. Das Risiko besteht darin, dass die Wismut GmbH kurzfristig die technischen Vo-
raussetzungen für eine Ersatzwasserbereitstellung schaffen und diese auf unbestimmte Zeit betrei-
ben oder ein weiteres Zwangsgeld in Kauf nehmen muss. 
 
Die Wismut GmbH betrachtet Cybersicherheit als strategischen Erfolgsfaktor und integralen Be-
standteil aller Geschäftsprozesse. Im Fokus steht die Sicherstellung der Unternehmensfortführung 
durch den Aufbau robuster Richtlinien, Krisenpläne sowie redundant gesicherter Kommunikations-
wege. Angesichts wachsender Bedrohungen – insbesondere durch professionalisierte Ransom-
ware, KI-gestützte Angriffe und Social Engineering – wurden zentrale Risiken wie Betriebsausfälle, 
Angriffe auf vernetzte Anlagen und Lieferkettenabhängigkeiten identifiziert. 
 
Der Aufbau eines Informationssicherheitsmanagementsystems (ISMS) erfolgt nach BSI-Grund-
schutz, derzeit in der Phase der Kontextanalyse und Scope-Definition. Es werden Governance-
Strukturen geschaffen, indem die Rollen für Geschäftsführung, IT-Sicherheitsbeauftragten, Daten-
schutz und IT-Betrieb definiert werden. Parallel wird die Sicherheitskultur im Unternehmen durch 
Schulungen, Workshops und Awareness-Maßnahmen systematisch gestärkt. 
 
Zur Umsetzung der Sicherheitsstrategie wird das vorhandene IT-Personal durch geeignete Schu-
lungsmaßnahmen mit externer Unterstützung gefördert. Der Fortschritt wird anhand von Kennzahlen 
gemessen, darunter präventive Indikatoren wie Schulungsquoten und Patch-Zeiten sowie reaktive 
Kennzahlen wie erkannte Angriffe und Vorfallsmeldungen. Insgesamt wird das Ziel verfolgt, bis Ende 
2026 ein wirksames ISMS zu etablieren und kontinuierlich weiterzuentwickeln, um den steigenden 
regulatorischen und sicherheitstechnischen Anforderungen gerecht zu werden. 
 
  






